
Impuls „Erweiterte 
Kirchennutzung“ zum 

Studientag Kirchennutzung
am 28. Juni 2024  in Altach 

bzw. am 27. Juni 2024 in  Nofels 

beim Studientag

„Wie nutzen wir unsere Kirchen in 10 bis 20 Jahren?“

Prof. Kerstin Gothe



Konzept und Vorbereitung: Prof. K. Gothe, Prof. Dr. J. Stückelberger, Prof. Dr. Paul Post

Dokumentation: /www.reusingchurches.unibe.ch/
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1. Theologie und Kulturanthropologie

2. Architektur und Städtebau 

3. Denkmalpflege 

4. Prozessplanung

5. Immobilienwirtschaft

6. Öffentlichkeit

7. Ländlicher Raum

Konzept und Vorbereitung: Prof. K. Gothe, Prof. Dr. J. Stückelberger, Prof. Dr. Paul Post

Sieben Perspektiven 
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Projekt mit 
Studierenden 
der Architektur-
und Theologie 
in Hannover 
Roderbruch
2019/ 20
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Erweiterte Kirchennutzung

4 Beispiele 

Unterschiede hinsichtlich

• Umfang der  Kooperation mit anderen 
und 

• Umfang des räumlichen Eingriffs in 
das Kirchengebäude

• Kosten

• Beispiele überwiegend aus 
Deutschland

• Teils aus dem ländlichen Raum, teils 
aus der Großstadt

• Teils kirchliche Trägerschaft, 
teils geteilte Trägerschaft, 
teils neue Trägerschaft

Erfahrungen zum Prozess der 
Kirchenumnutzung

3 Beispiele

Empfehlungen
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Beispiel 1

Abbildung aus: Doehler Behzadi, Marta: 
Kirche. Mehr als Kirche –
Projekte der IBA Thüringen im ländlichen 
Raum 

https://herrbergskirchen.org/de/ueber-
das-projekt

Copyright:  Stiftung Baukultur 
Thüringen/IBA Thüringen, Foto: Thomas 
Müller
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Her(r)bergskirche

St . Michael in Neustadt  a.R.

https://herrbergskirchen.org/de/ueber-das-projekt


Foto: Stiftung Baukultur 
Thüringen/IBA Thüringen, 
Fotograf: Thomas Müller

Probelauf erste Saison 2 0 1 7
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Heutige Lage 
des Bettes, 
durch Vorhang 
abschirmbar

8

©
 I

B
A
 T

h
ü
ri

n
g
e
n
, 

2
0
1
7

Anm ietung übers Netz

https://iba-

thueringen.de/projekte/r

ennsteig-

herrbergskirchen
Foto:René Zieger,

https://iba-thueringen.de/projekte/rennsteig-herrbergskirchen


aus dem Gästebuch 
2019
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aus dem Gästebuch 
im Mai 2019

Ich bin wunderbar positiv überrascht, wie innovativ Kirche 

sein kann. Ich stoße auf gastfreundliche, offene und 

aufgeschlossene Menschen, die so viel Liebe und 

Vertrauen in sich tragen, dass sie mich in diesem heiligen 

Raum verweilen und schlafen lassen. Gerade für eine so 

kleine Gemeinde wie Neustadt ist das nicht 

selbstverständlich.

Die Begegnung mit diesem Ort erfüllt mich mit Kraft und 

Wärme und verleiht meinem Weg auf dem Rennsteig den 

„Touch“ einer Pilgerreise und ich bekomme …Berührung 

zu ganz wichtigen menschlichen Verhaltensweisen: 

Miteinander, Bedingungslosigkeit, Innehalten…

Es war mir eine Ehre und ein unvergessenes Erlebnis hier 

sein zu dürfen und dich, Christel und dich, Horst 

kennengelernt zu haben. 

Danke …Ich wünsche euch noch viele Jahre Kraft, 

finanzielle Mittel und Engagement, dieses tolle Projekt 

und mit ihm das Leben in dieser liebenswerten Kirche 

aufrecht zu erhalten … das ist gelebter Glaube Foto Gästebuch 

Kerstin Gothe
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Was nehmen wir mit?

• Kirchenbetrieb bleibt fast unverändert

• Mitnutzung des Gebäudes durch 
Dritte

• Experiment und Korrektur

• Nach und nach Ausbau der Kirche mit 
WC, Teeküche und Schließfächern 
(auch für Kirchengemeinde sinnvoll)

Morgenstimmung Foto Kerstin Gothe
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Vorbild
Peter Aiers: The Church 
Conservation Trust. The 
national charity saving
historic churches at risk

https://www.reusingchurch
es.unibe.ch/symposium_20
21/sessions/session_5/inde
x_eng.html

https://champing.co.uk/
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https://www.reusingchurches.unibe.ch/symposium_2021/sessions/session_5/index_eng.html


Ähnliche Vorhaben: 

In diesem Heft stellen sich Klöster und 
Einkehrhäuser der katholischen und 
evangelischen Kirche in Baden-Württemberg vor. 
… Sie alle bieten Ruheplätze für Menschen an, die 
nach einer anderen Art von Urlaub suchen.
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Beispiel 2: 

Ich, Du, Wir - Treffpunkt Kirche 

im Dorf –

Petruskirche Vöhringen

Prinzmetal (Gerald Klahr, Aaron Werbick)
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Auszug aus unveröffentlichtem Vortrag des 
Architekten  Gerald Klahr (Prinzmetal)  am 
6.11.2023 bei der Tagung „Aus 4 mach 2 , 
Kirchliches Bauen in der Transformation“ der 
Evangelischen Akademie Bad Boll

Gespräch mit Gerald Klahr am 17.06.2024

https://www.youtube.com/watch?v=toN2GO85Kr8
https://www.gemeinde.voehringen.elk-
wue.de/gemeindeleben/impressionen#c1902882

https://www.youtube.com/watch?v=toN2GO85Kr8


Identitätsstiftende Kirche

Fortlaufend kirchlich genutzt

Keine Eigenmittel der Kirche einsetzbar

Ziel: 

Kirchengebäude zu einem Treffpunkt im 
Ort entwickeln. 

• Kulturveranstaltungen

• offener Büchertausch

• Workshops / Nachbarschaftstreff

• Mittwochscafé / Kirchcafé

• Eltern-Kind-Raum 

15



16



17



18



19



20



21



22



23



24



25



26



27



28



29



30



31



Was nehmen wir mit?

Andere Nutzer hereinholen. 

Flexibilität erhöhen: 

• Räume unterschiedlich kombinieren, unterschiedlich 
zugänglich machen

• Räume zeitlich flexibel nutzen (wochentags / an Feiertagen)

• Blickbeziehungen mitdenken

• Bewirtung ermöglichen – für die eigenen und für andere 
Nutzer

• Erst die Idee – dann die Finanzierung. An unterschiedliche  
Finanzierungsquellen denken
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Beispiel 3. 
Stadtpfarrkirche 
Müncheberg
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Foto von außen: Seenland Oder-Spree_Florian Läufer, Foto von innen: BTG



Quellen: Gespräch mit Herrn Maier, Geschäftsführer der 
Betreibergesellschaft der Stadtpfarrkirche Müncheberg, 17.06.2024

Stadtpfarrkirche Sankt Marien Müncheberg - Geschichte und 
Wiederaufbau, Herausgegeben von Helga Bork und Ursula Röper, 
Müncheberg 1997 

https://stadtpfarrkirche-muencheberg.de/gesellschafter/

https://www.kirche-oderland-spree.de/kirchengemeinden/region-
strausberg/evangelische-kirchengemeinde-muncheberger-land

Foto von innen: BTG
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https://stadtpfarrkirche-muencheberg.de/gesellschafter/


1990: Kirche war Ruine 

1992: 
Zivilgesellschaftliche 
Gruppe zur Sicherung 
des Dachs und 
Gründung eines 
Fördervereins zum 
Wiederaufbau der 
Pfarrkirche 

1997 Umbau durch 
Architekt Klaus Block 

Einbau eines 4-
geschossigen, separat 
erschlossenen 
Baukörpers 

Pläne Klaus Block 35



Neuer Baukörper 

• mit WC und Küche im EG, 

• Stadtbibliothek im 1. und 
2. OG und 

• Ratssaal im 3. OG

Pläne Klaus Block
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Foto: Betreibergesellschaft

Betreibergesellschaft mit folgenden Akteuren: 

• Kirche als Eigentümerin der Immobilie, 

• Stadt als Mieterin der Stadtbibliothek, 

• Förderverein, der die kulturelle (sinnvolle außerreligiöse) 
Nutzung und den baulichen Erhalt sichert. 

Verteilung der Betriebskosten 40 / 40 / 20
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Nachteile des Betriebs durch eine Betreibergesellschaft:

Gebäude ist baurechtlich nicht mehr “nur“  Kirche, sondern 

Versammlungsstätte  (Versammlungsstättenverordnung)  mit 

der Folge zahlreicher Auflagen zum Brandschutz usw. 

Vorteile der Betreibergesellschaft:

Sie kann Fördergelder beantragen. In der Entstehungszeit war 

das ein großer Vorteil. 

Grenzen der Betreibergesellschaft: Geschäftsführer mit 25h / 

Woche kann nur begrenzt für Nutzung der Kirche sorgen. 
38Foto Kerstin Gothe



Nutzungen: jeden 
Sonntag 
Gottesdienst …

und zum Beispiel: 
Ausstellungs-
eröffnung

Foto: Betreibergesellschaft
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Seniorennachmittag                                       Modenschau   Fotos: Betreibergesellschaft
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Chorkonzert                     Foto:  Betreibergesellschaft
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Ausgeschlossen
sind: 

Private Parties
und rein 
parteipolitische 
Veranstaltungen

Foto: Betreibergesellschaft

Jahresempfang der Stadt … und viele andere
42



Was nehmen wir mit?

Gemeinsame Betreibergesellschaft mit Stadt und Kirche

Zivilgesellschaftliches Engagement 

Unterschiedliche Zugänglichkeit zu Sakralraum und profanen 
Nutzungen

Offen: Wie den dauerhaften Betrieb und Unterhalt sichern? 
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4. Beispiel Christuskirche, Hannover
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Quellen: 

https://www.christuskirche-hannover.de/

Vortrag: Roger Ahrens (ahrens&grabenhorst architekten)
https://www.reusingchurches.unibe.ch/symposium_2021/sektione
n/podium/index_ger.html
Broschüre zur Exkursion: 
https://www.reusingchurches.unibe.ch/unibe/portal/fak_theologie
/micro_reusing/content/e1154142/e1154177/e1205751/e150430
4/Booklet_Excursion_ger.pdf
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https://www.christuskirche-hannover.de/
https://www.reusingchurches.unibe.ch/symposium_2021/sektionen/podium/index_ger.html


4. Christuskirche Hannover

Raum im Raum
• Einbau eines 

Proberaumes für den 
Mädchenchor,

• gemeinsame Nutzung 
des Kirchenraumes
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Proberaum des 
Mädchenchors 
unter dem 
Emporen-Einbau
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Lichtersingen
Gottesdienst 
2015
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Adventskonzert 
der Nordstädter 
Kantorei
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Mädchen-
chor 2020
Abbildungen Nr. 44 -46 
aus Vortrag Pfarrerin 
Sonnenberg 
https://www.reusingch
urches.unibe.ch/sympos
ium_2021/sektionen/po
dium/index_ger.html
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Was nehmen wir mit?

Die gemeinsame Nutzung des Kirchenraumes erfordert

• neue Regeln / Absprachen

• neue Rollen (z.B. für Pfarrer und Küster)

• … und nicht zuletzt ausreichend Abstellräume

Die Chance: 

• der Raum bleibt in Nutzung, entsprechend seiner 
herausgehobenen Lage im Stadtraum

• Ressourcen für einen Neubau für den Mädchenchor werden 
eingespart
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Erweiterte Kirchennutzung

5 Beispiele 

Erfahrungen zum Prozess der 
Kirchenumnutzung

3 Beispiele aus Hannover / Mannheim  / 
Heidenheim

• Studierende als Impuls

• Die Kirche öffnen

• Neue Nutzungen / Kooperationen erproben

Empfehlungen
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1. Beispiel 
Hannover 
Roderbruch
Projekt mit 
Studierenden 
der 
Architektur-
und 
Theologie 
2019 / 20
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Gemeinsam das Quartier 
erkunden
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Gemeinsam Essen, die 
Konfirmanden haben gekocht
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… und ins 
Gespräch 
kommen
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Öffentliche Präsentation und Diskussion der Ergebnisse



DIETRICH- BONHOEFFER-
ZENTRUM – Religion, 
Kultur und Bildung 
vereinen
Clara Blum, Linda Wirth
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DIETRICH-
BONHOEFFER-
ZENTRUM –
Religion, Kultur 
und Bildung 
vereinen
Clara Blum, Linda Wirth
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Interreligiöses Zentrum 
BONHOEFFER.CULTURE. 
CAMPUS
M. Gellrich, J. Klumpe, P. Kellner, A. Meyer
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Abb: M. Gellrich, J. Klumpe, P. Kellner, A. Meyer



2. Beispiel:  Paul-Gerhardt-Kirche, 
Mannheim
Veranstaltungsreihe zur Erforschung, 
Weiterentwicklung und Experimentellen Nutzung

M O F A  Mannheims Ort für Architektur, 2021

im Rahmen von MOKIMA (Moderne Kirchen in 
Mannheim), initiiert vom Mannheimer Referat für 
Baukultur und in Zusammenarbeit mit der 
evangelischen Kirche Mannheim
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Alle Abb. M O F A  - Mannheims Ort für Architektur, 2021

66



Paul tanzt

67Abb. M O F A e.V.  -



68Abb. M O F A e.V.   



Paul macht 
Musik

69Abb. M O F A e.V.   



Ins Gespräch kommen. 

70Abb. M O F A e.V.   



5 Monate: 

Phase 1: Entwürfe von 
Studierenden der Architektur 
ausstellen. „Paul neu denken“

Phase 2: Austesten. 4 Tage in 4 
Wochen 
bknw Magazin Nummer 3 Kirchenumbau, Seite 60ff.
https://baukultur.nrw/publikationen/magazin-kirchenumbau

Alle Abbildungen aus: „Paul erfindet sich neu“, unveröffentlichte 
Dokumentation 2021

https://dennis-ewert.com/paul-erfindet-sich-neu

https://www.mofa-online.org/
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https://dennis-ewert.com/paul-erfindet-sich-neu
https://www.mofa-online.org/


3. Beispiel: 
Michael will weiter
Die Michaelskirche geht zurück auf eine 
Kapelle aus dem 13. Jhdt. 

Jahrhundertelang war sie die Stadtkirche von 
Heidenheim. Seit dem Bau der Pauluskirche 
1898 ist sie im Grunde überflüssig. 

Man versuchte, sie zu verkaufen, man 
renovierte sie in der Hoffnung auf eine Stätte 
für Kirchenmusik. 

Es funktionierte nicht. Dabei liegt sie an 
einem der reizvollsten Plätze der Innenstadt.

72



Ziele

Erweiterte 
Nutzungsmöglichkeiten für die 
Michaelskirche finden

Die Kirche ins Bewusstsein der 
Stadtgesellschaft rücken

Neue Bündnispartner und 
Finanzierungsmöglichkeiten
erschließen
Dekan Gerd Häußler Ev. Gesamtkirchengemeinde 
Heidenheim 
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Aaron Werbick und Gerald Klahr (Hrsg.) 

Bildnachweise wenn nicht anders angegeben: Aaron Werbick; 

https://www.aufgehtsmichael.de/magazin/auf-gehts-michael-wie-gehts-
weiter

https://www.hz.de/lokales/heidenheim/vier-wochen-voller-kultur-und-
musik-in-der-heidenheimer-michaelskirche

https://www.hz.de/lokales/heidenheim/kann-die-heidenheimer-
michaelskirche-zum-kulturzentrum-werden
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Auf geht’s Michael

Kirche öffnen

Initiativen, Nachbarn und 
Einzelpersonen einladen, 
Ideen für den Ort zu 
entwickeln +

gemeinsam innerhalb von 6 
Wochen umzusetzen: 
Temporäre Einbauten, 
Installationen, 
Veranstaltungen, Workshops 
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Monatliche Planertreffen zur Planung der Kulturwochen

Projektkuratorium zur Koordination

Zentrale Koordination im Dekanatsbüro

Hotline / Pflege einer Website als gemeinsame Plattform

Bündelung in ein Veranstaltungsformat

Breites Programm über Milieugrenzen hinweg
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Unterschiedliche Raumbenutzung je nach Nutzer und Zweck (Auszug)
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Foto: Lucy4NewCountry 
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Foto: Klaus und Angelika Hensolt
82

Derzeit wird die zweite 
vierwöchige Aktivitäts-
Phase durchgeführt.



Potenziale 

Unterschiedliche Außenräume für
Gärtnern, Werken, Konzerte, Chillen, Café 
und Treffpunkt / Pfarrhaus zur 
barrierefreien Erschließung der Kirche / 
Pfarrhaus als infrastrukturelles Rückgrat
mit Büros, Lager, Ateliers, Gastronomie 
und WC / Kulturdenkmal mit ablesbarer 
Baugeschichte / Raumhöhen und 
Raumgrößen / Topographischer Umgang 
mit Höhen im Kirchenraum / Freitreppe 
als Empore / …

83

Defizite 

Vorhandene Erschließung ausschließlich 
über Treppen / fehlende 
Kommunikationswege fehlende Funktions-
räume wie Küche, WC, Lager / Kultur-
denkmal schränkt Nutzungsmöglichkeiten
ein / fehlende Parkplätze / schwierige 
Anlieferung / besondere Akustik schränkt
Nutzungen ein /…



Fazit: Kirchenraum und Pfarrhaus 
gemeinsam nutzen

Potenziale 

Unterschiedliche Außenräume für
Gärtnern, Werken, Konzerte, Chillen, Café 
und Treffpunkt / Pfarrhaus zur 
barrierefreien Erschließung der Kirche / 
Pfarrhaus als infrastrukturelles Rückgrat
mit Büros, Lager, Ateliers, Gastronomie 
und WC / Kulturdenkmal mit ablesbarer 
Baugeschichte / Raumhöhen und 
Raumgrößen / Topographischer Umgang 
mit Höhen im Kirchenraum / Freitreppe 
als Empore / …
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Defizite 

Vorhandene Erschließung ausschließlich 
über Treppen / fehlende 
Kommunikationswege fehlende Funktions-
räume wie Küche, WC, Lager / Kultur-
denkmal schränkt Nutzungsmöglichkeiten
ein / fehlende Parkplätze / schwierige 
Anlieferung / besondere Akustik schränkt
Nutzungen ein /…



„Michaels Freunde“ 

Idee für einen  
Trägerverein zur 
Selbstorganisation der 
Michaelskirche. 

Der Verein soll aus der 
Kirche und 
Kulturträgern bestehen 
und kann mittelfristig 
durch weitere Partner 
ergänzt werden. 
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Ideen für 
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Was nehmen wir mit?

Offen für neue Nutzungen / Nutzer sein 

Ausprobieren

Räumliche und organisatorische Szenarien zusammen denken

Neue Rolle für die Kirche: Anstoß-Geber für kulturelle Konzepte 
für Sakralräume gemeinsam mit der Zivilgesellschaft



Erweiterte Kirchennutzung

5 Beispiele 

Erfahrungen zum Prozess der 
Kirchenumnutzung

3 Beispiele

Empfehlungen

90



1. Bedeutung der Kirchengebäude und 
Chancen

Kirchengebäude, waren über die Jahrhunderte hinweg öffentliche Orte.

Kirchengebäude  sind wichtiges Merkzeichen im Ort, 

sie sind ein Ort für Schwellenrituale – und daher wichtig für viele

Vorteile einer aktiven Kooperation mit anderen:

• Chance zu einer sozial und finanziell gelingenden Konzeption 

• Förderung eines Verständnisses für die Situation der Kirche

• Chance für neue Kooperationen bei der Nutzung des Kirchenraumes

91



2. Komplexe Probleme

Sie stehen vor komplexen Problemen, wenn Sie überlegen: 

 wie wollen wir die kirchliche Arbeit zukünftig organisieren– räumlich – personell 

und organisatorisch? 

 Welche Räume brauchen Sie dafür? 

 Wie müssen sie ausgestattet sein? (Barrierefreiheit, neue Heizungs-Systeme, 

Wärme-Isolierung usw.) 

 Was muss für ein evtl. Teilen von Räumen mit Dritten bedacht werden? 

(Zugänglichkeit, Abstellmöglichkeiten, baurechtliche Regeln)
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3. Wohin solls gehen?

Überlegen Sie gemeinsam, 

- für welche Gebäude/ Gebäudeteile Sie ggf. Mitnutzer suchen wollen  und 

- welche Gebäude Sie ggf. aufgeben wollen. 

Sprechen Sie frühzeitig mit anderen „Stakeholdern“ aus der Umgebung.

Was kann die Kirche für die Nachbarschaft bedeuten? 

Wie kann die Kirche zu einem Katalysator für die Nachbarschaft werden?

93



4. Wen einbeziehen?

Beziehen Sie in den Diskurs ein

 die politische Gemeinde

 andere Kirchen, sowie kirchennahe Organisationen (Caritas)

• die Bürgerschaft, insbesondere Vereine, Chöre, Theatergruppen, Individuen.

Öffnen Sie sich zu weiteren Teilen der Gesellschaft.
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5. Neue Routinen

Die räumliche, immobilienwirtschaftliche und soziale Neukonzeption 

bedeutet: 

• neue Routinen der Raumvergabe, 

• der Verwaltung und Abrechnung der Raumnutzung,

• evtl. auch der Renovierung

95



6. Kirchengebäude zu „Dritten Orten“ 
entwickeln? 
Merkmale eines „Dritten Ortes“ (nach MKW  Nordrhein-.Westfalen)

• identitätsstiftendes Gebäude im Zentrum des Ortes

• gut erreichbar

• mit niedrigschwelligem Zugang und möglichst kostenlosen Angeboten

• mit geeigneten Öffnungszeiten und einladender Atmosphäre

• verschiedene kulturelle Angebote vernetzend

• verlässlich betrieben

• und seine Nutzer adäquat beteiligt.
https://www.mkw.nrw/sites/default/files/documents/2019-01/mkw_nrw_kultur_dritte-orte_merkmale_0.pdf
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7. Zeit und Geld für eine „Phase Null“

Räumliche Überlegungen und neue Konzepte 

der Raumnutzung müssen gemeinsam gedacht 

und entwickelt werden in einer sog. „Phase 

Null“ – also einer Konzeptphase - bevor ein 

Raumprogramm definiert wird. 

Grafik: © Bundesstiftung Baukultur, Design: Erfurth Kluger Infografiker
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8. Externe Moderation

Der Prozess sollte möglichst extern moderiert werden,

• um eine gemeinsame Sprache zwischen den verschiedenen Beteiligten zu finden, 

• um ein gemeinsames Verständnis für den Ort und für seine Potenziale zu 

entwickeln.

Ein neutraler Moderator hilft, 

• dass Konflikte sich nicht verfestigen, 

• dass alle gleichermaßen gehört werden. 
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Jörg Beste 
synergon

09
Problematik I: Beteiligte Disziplinen und ihre „Sprachen“ –Grafik: J. Beste, synergon

Kirchenrecht

Soziologie

Theologie

Denkmalschutz, 
Denkmalpflege

Bau- und Kunst- 
geschichte

Stadtplanung

Stadtentwicklung

Politik

Gemeinde- 
pastoral

Bau- und 
Planungsrecht

Liturgie- 
wissenschaft

Immobilen- 
wirtschaft

Angewandte 
Sozialwissenschaft

Architektur

Gem
einsam

e 

Sprache?

Kirchen- 
verwaltung

Öffentliche 
Verwaltung

Prozessbegleitungen bei Kirchenumnutzungen 

Erfahrungen aus Initiativen in Nordrhein-W
estfalen
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9. Versuch und Irrtum zulassen, Ideen von 
außen holen
Starten Sie auch spielerisch. Manches kann man mit einfachen Mitteln erst einmal 
ausprobieren.

Haben Sie Mut zu Versuch und Irrtum. 

Beziehen Sie dabei auch Externe ein: 

Studierende, junge Architekten, Designer. (Vorarlberger Architektur Institut ?)
Experten für innovative Konzepte, Genossenschaften, usw.

Lassen Sie sich auch durch gute Bespiele von anderswo inspirieren. 
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10. …und das liebe Geld

Prüfen Sie rechtzeitig die Finanzen, aber lassen Sie sich durch finanzielle 
Restriktionen nicht  lähmen. 

Neben lokaler Finanzierung und einem Finanzierungsmix können in ländlichen 
Gegenden auch europäische Subventionen zur Verfügung stehen.

Quellen: 

Beste. Jörg: Prozessbegleitungen bei Kirchenumnutzungen - Erfahrungen aus Initiativen in Nordrhein-Westfalen

https://www.reusingchurches.unibe.ch/unibe/portal/fak_theologie/micro_reusing/content/e1154142/e1154177/e1205746/e1470501/Session4_Beste_Vortrag_e

ng.pdf

Wouters, Edith: Re-activating religious buildings as a common ground

https://www.reusingchurches.unibe.ch/unibe/portal/fak_theologie/micro_reusing/content/e1154142/e1154177/e1205752/e1470509/Session7_Edith_Wouters_P

raes_verkleinert_eng.pdf
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Danke für Ihre 
Geduld und 
Aufmerksamkeit. 
Ich freue mich auf 
Ihre Fragen und 
die Diskussion 
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Das folgende Beispiel wurde beim Vortrag in Altach weggelassen. 



5. Beispiel 
Kolumbarium in Hl. Herz Jesu, 
Hannover

Pfarrkirche Hl. Herz Jesu sollte 2008 
verkauft, geschlossen oder abgerissen 
werden.

Angebot des Bistums an die 
Gemeinde, das Gebäude mit einer 
selbsttragenden Nachnutzungslösung 
selber zu betreiben

Vortrag Johannes Kollenda, Kolumbarium Hl. Herz Jesu:

https://www.reusingchurches.unibe.ch/symposium_2021/sektionen/podium
/index_ger.html

Broschüre zur Exkursion: 
https://www.reusingchurches.unibe.ch/unibe/portal/fak_theologie/micro_re
using/content/e1154142/e1154177/e1205751/e1504304/Booklet_Excursion
_ger.pdf

www.kolumbarium-hannover.de

Abildungen: K. Gothe
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Grabanlagen als 
gläsernen 
„Himmelsleitern“ 
in den 
Seitenschiffen der 
Kirche für 1.300 
Grabstellen

Raum für 
Trauergespräche 
und individuellen 
Abschied
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Schrein für Nachrichten an die Verstorbenen 
107



Brautpaare und junge 
Eltern wünschen sich, 
die Sakramente von 
Hochzeit und Taufe in 
Gemeinschaft mit ihren 
im Kolumbarium 
beigesetzten 
Angehörigen zu 
spenden und zu 
empfangen.

Abbildungen aus Vortrag Johannes Kollenda, 
Kolumbarium Hl. Herz Jesu 

https://www.reusingchurches.unibe.ch/symposi
um_2021/sektionen/podium/index_ger.html

www.kolumbarium-hannover.de
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Was nehmen wir mit?

Die Ehrenamtlichen bei der Weiternutzung hinzuziehen

Öffnung des Konzeptes bietet Chancen auch für neue Formen 
der „klassischen“ kirchlichen Arbeit

Wirtschaftliche Weiternutzung von Kirchengebäuden ist möglich
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